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Die Veröffentlichung dieser Ausgabe von Saarinfos plus hat sich etwas ver-
zögert, einfach weil viele der Stellen, an denen unser Magazin normaler-
weise ausgelegt wird, geschlossen waren und teilweise auch noch sind. Wa-
rum? Ich weiß, viele wollen es nicht mehr hören, aber es ist noch da, das
Virus, das seit über einem Jahr unser aller Leben verändert. Natürlich wol-
len alle oder doch fast alle „Lockerungen“, Rückkehr in unser „normales“
Leben. Man meint damit Rückkehr in unser Leben, wie es vor der Pandemie
war. Aber geht das überhaupt? Hat die Pandemie unser Leben nicht an vie-
len Stellen verändert? Sind nicht viele Menschen gestorben durch die Pan-
demie oder an den Folgen der Pandemien, viele alte Menschen einsam und
alleine. Sind nicht andere langzeit-krank geworden und leiden teilweise noch
immer an den Folgen einer Erkrankung? Haben nicht viele Menschen welt-
weit ihre Arbeit verloren? Ja, im reichen Deutschland war man teilweise gut
abgefedert, Kurzarbeitergeld hat manches aufgefangen. Ein hervorragendes
Gesundheitswesen, besetzt mit Menschen, die sich oft bis an den Rand ihrer
Möglichkeiten für andere eingesetzt haben, ist ebenso ursächlich dafür, dass
wir bislang verhältnismäßig glimpflich davon gekommen sind. Aber sind
nicht viele Existenzen von Kleinunternehmern, von Solo-Selbstständigen
über den berühmten Jordan gegangen? Sind dabei nicht, für die großen Sta-
tistiken kaum wahrnehmbar, viele Arbeitsplätze verloren gegangen? Und ist
es nicht so, dass es in vielen Ländern eine solche Abfederung nicht gibt und
gab wie in der wohlhabenden Bunderepublik? Rückkehr in unser „norma-
les“ Leben – geht das überhaupt? 
Sollten wir nicht darüber nachdenken, dass ein gewisses „back to the roots“
uns gut zu Gesicht stünde, dass unsere Wurzeln eigentlich die Normalität
unseres Lebens sein sollten.
Müssen wir, trotz aller Erfahrungen, die wir in den letzten 12 Monaten ge-
sammelt haben, schon wieder große Reisepläne schmieden, mit Riesenpötten
die Hafenstädte anderer Länder verpesten? Müssen wir wirklich mit Tau-
senden auf engstem Raum in Kreuzfahrtschiffen durch die Welt gondeln?
Müssen wir mit riesigen Donnervögeln durch den Äther reisen nur weil die
reichen Deutschen sich das leisten können? Aber dann zu Hause über Um-
weltverschmutzung jammern und Autovernichtung planen obwohl wir die
modernsten „Verbrenner“ aller Zeiten haben. Es gibt viele Dinge über die
man nachdenken sollte. 
Wir wünschen unseren Lesern schöne ausklingende Wintertage und ein schö-
nes Frühjahr mit dem Maß an „Freiheit“, das sinnvollerweise möglich ist.              

Ihr Redaktionsteam
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Rund eine Milliarde Dollar in-
vestiert Ford in die Moderni-
sierung des Kölner Werkes,
um dort den Einstieg in die
Elektromobilität zu vollzie-
hen. Über die Zukunft des
Saarlouiser Werkes gibt es in-
des weiterhin keine Aussa-
gen. Das kritisiert der Saar-
louiser Oberbürgermeister
Peter Demmer scharf.

„Die Belegschaft in Saarlouis
wird weiter im Unklaren ge-
lassen“, erklärt der Verwal-
tungschef. „Wir brauchen
dringend Planungssicherheit
für die Menschen und für das
Werk inklusive des Industrie-
parks in Saarlouis.“ Demmer
unterstützt den Vorstoß des
Betriebsratsvorsitzenden Mar-
kus Thal, der das Ford Ma-

nagement aufforderte, unver-
züglich die bereits für Dezem-
ber 2020 angekündigten Zu-
kunftsgespräche über den
Standort Saarlouis zu begin-
nen.
Die Ford-Werke mit dem an-
gegliederten Industriepark si-
cherten die Existenz von tau-
senden Familien in der Re-
gion. „Daher ist die Zukunft
des Standortes enorm wichtig
für die Stadt, den Landkreis
und das gesamte Land.“

Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in Saarlouis seien
nicht nur hochqualifiziert und
motiviert, sagt OB Demmer,
„sie haben in den vergange-
nen Jahren auch große Kraft-
anstrengungen unternom-
men, um die Kosten am Pro-

duktionsstandort gering zu
halten.“ Harte Einschnitte,
wie der Wegfall der Nacht-
schicht oder der Produktions-
stopp des C-Max, wurden da-
bei mitgetragen. Angesichts
dessen, sei es kein ehrlicher
Umgang mit der Belegschaft,
diese weiterhin im Unklaren
über die Zukunft des Werkes
zu lassen. Vielmehr müsse die-
ser Einsatz nun mit einem kla-
ren Bekenntnis zum Saarloui-
ser Werk gewürdigt werden:
„Wir brauchen ein Nachfolge-
modell für den Focus in Saar-
louis mit zukunftsorientierter
Technologie – gleich ob Elek-
troantrieb oder Hybrid“, be-
tont Demmer. „Und wir brau-
chen ein klares Bekenntnis
zum Standort Saarlouis über
2025 hinaus.“

OB Demmer fordert 
klares Bekenntnis zum
Ford Standort Saarlouis
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Mittlerweile hat es sich bestä-
tigt, dass Ford in die Produk-
tion eines ersten in Europa
gefertigten Elektroautos ein-
steigt. Dieses Auto soll am
Standort Köln hergestellt wer-
den. Der erste Bevollmäch-
tigte der IG Metall Völklingen,
Lars Desgranges erklärt dazu:
„Es ist der richtige Weg, den
Ford damit in Europa ein-
schlägt. Zwar gehört der mo-
derne Verbrenner noch lange
nicht zum alten Eisen, den-
noch ist aufgrund der politi-
schen Richtungsentscheidun-
gen auf allen Ebenen der Weg
in den massiven Ausbau der
Elektromobilität eingeleitet.“
Es sei daher zu begrüßen, dass
sich Ford nun auch für eine
Produktion solcher Fahrzeuge
entschieden habe. Der Auto-
hersteller müsse in diesem
wachsenden Markt deutlich
auf das Gaspedal drücken,
wenn man in Zukunft auf
dem europäischen Automo-
bilmarkt weiterhin eine be-
deutende Rolle spielen
möchte.

Dass die Produktionsentschei-
dung auf Köln und nicht auf
Saarlouis gefallen sei, verwun-
dere wenig, zum einen gab es
bislang wenig Anzeichen für
eine plötzliche Produktplat-
zierung in Saarlouis, zum an-

deren ist bekannt, dass der in
Köln produzierte Fiesta vor
dem modernen Ford Focus
auslaufen werde. Damit gebe
es für die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter in Köln eine
langfristige Beschäftigungs-
perspektive. Diese Perspektive
brauche man auch für das
Saarlouiser Werk, betonte
Desgranges. 
Markus Thal, Betriebsratsvor-
sitzender von Ford in Saar-
louis, sieht das ähnlich. Das
Werk in Saarlouis habe in den
letzten beiden Jahren einen
Veränderungsprozess mit we-
nigen Höhen und vielen Tie-
fen erlebt. Insbesondere der
Schichtabbau von drei auf
zwei Schichten, die Einstel-
lung des Ford C-Max und ein
Personalabbau wurden von
der Belegschaft mitgetragen. 
Die Saarlouiser Belegschaft
hat somit auch einen wesent-
lichen Anteil zum Erreichen
der Einsparziele von Ford
Europa beigetragen.„Beleg-
schaft und Betriebsrat haben
diesen Prozess mit der Maß-
gabe begleitet, dass dem
Werk eine langfristige Per-
spektive zugesichert wird.
Dies wurde auch durch die
deutsche Geschäftsleitung in
ihren Äußerungen, z.B. auf
vergangenen Betriebsver-
sammlungen, der Belegschaft

immer wieder vermittelt“, be-
tont Thal.
Nach der Zusage der Produk-
tion des Ford Focus Facelift ab
dem Jahr 2022 und der Ver-
längerung des Produktions-
zeitraums bis zum Sommer
2025, müsse nun auch der
nächste Schritt hin zu einem
neuen Modell mit neuer An-
triebstechnologie erfolgen.
Auch aufgrund der im Dezem-
ber 2020 zugesagten Zu-
kunftsverhandlungen für
Saarlouis sei es nun an der
Zeit, den Weg in eine langfris-
tige Sicherung des Standortes
zu beschreiten
Markus Thal forderte die
Ford-Verantwortlichen auf, in
die angekündigten Zukunfts-
verhandlungen einzusteigen
und eine passgenaue Produkt-
platzierung zu finden, die die
Produktion und die Beschäfti-
gung am Standort sichert.
Ford selbst hat angekündigt
bis zum Ende des zweiten
Quartals 2022 hier entschei-
dungsfähig zu sein. Betriebs-
rat und IG Metall vertreten
weiterhin die Auffassung,
dass das Unternehmen hier in
der Verantwortung steht, der
Belegschaft die Existenz-
ängste zu nehmen und der
Ford Belegschaft Standort-
und Beschäftigungsperspekti-
ven zusichern muss.

Ford will Elektroautos 
in Köln produzieren

Dazu erklären die IG Metall 
und der Betriebsrat:
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Politischer Aschermittwoch,
das ist in normalen Zeiten eine
Veranstaltung, bei der es nicht
nur saure Heringe in einem
großen Saal vor vielen Partei-
freunden gibt, nein, zumeist
gibt es auch Saures für den po-
litischen Gegner. Corona hat
auch diese Veranstaltungen
verändert. Sie kamen diesmal
per Livestream aus dem Inter-
net. Die CDU präsentierte ih-
ren politischen Aschermitt-
woch aus einer Veranstal-
tungshalle, ganz ohne Publi-
kum. Zum Auftakt gab es ei-
nen Polittalk, den CDU Landes-
geschäftsführer Patrick Wald-
raff mit Bundeswirtschaftsmi-
nister Peter Altmaier führte.
Im Mittelpunkt standen die co-
ronabedingten wirtschaftli-
chen Probleme vieler Unter-
nehmen. Altmaier sagte „vie-
len Branchen geht es richtig
dreckig“. Die Bundesregierung
habe deshalb Milliarden an
Hilfen auf den Weg gebracht,
die nach mancherlei Schwie-
rigkeiten jetzt unterwegs
seien. Die Stahlindustrie sei
auf dem Weg zu CO2 freiem
Stahl, die Autoindustrie habe
den größten Strukturwandel

ihrer Geschichte zu bestehen.
Dafür sagte er Milliardenhilfen
zu. Möglich sei dies nur, weil
man zuvor viele Jahre lang so-
lide gewirtschaftet habe. Auf
seine persönlichen Ziele ange-
sprochen sagte er, nach vielen
Jahren an wichtigen Stell-
schrauben der Politik habe er
über das Aufhören nachge-
dacht. Aber der Zuspruch aus
seinem Wahlkreis habe ihn
ebenso dazu bewogen noch
einmal anzutreten wie der Ge-
danke, dass er sich „nicht mit-
ten in der Corona-Pandemie
vom Acker machen“ wolle.
Corona stand auch im Mittel-
punkt der Ausführungen von
Ministerpräsident Tobias Hans.
Mit Blick auf die Strategie der
saarländischen CDU sagte er,
„Für mich ist der vorsichtige
Weg, den wir beschreiten, der
einzige, den ich mit meinem
Gewissen verantworten
kann“. Auch die CDU im Bund
mache keine falschen Hoff-
nungen. Lockern werde man
erst wenn die entsprechenden
Zahlen dies gestatten. Ansons-
ten bestehe die Gefahr dass
man unter Umständen wenige
Wochen später in den nächs-

ten Lockdown schlittere. Na-
türlich gab es auch einen Blick
auf die anstehenden Wahlen
und auf den kommenden
Kanzlerkandidaten der Union.
Hier konnte er sich einen Sei-
tenhieb auf die SPD nicht ver-
kneifen. Er sagte: „Unser Kan-
didat wird auf jeden Fall kein
Verlierer sein“ und meinte da-
mit, dass bei der SPD der Kanz-
lerkandidat nicht zum Partei-
vorsitzenden gewählt worden
sei. Er dachte aber auch an die
saarländische Landtagswahl,
die wenige Monate nach der
Bundestagswahl stattfinden
wird und sagte, auf Grund der
hohen Zustimmung habe er
keine Befürchtungen diese
Wahl zu verlieren, aber auch
diese Wahl sei kein Selbstläu-
fer und fordere auch den vol-
len Einsatz aller Parteimitglie-
der.
Heringe gab es nicht, aller-
dings hatte man den Mitglie-
dern, das Rezept dafür zuge-
schickt, von dem Peter Alt-
maier sagte “Das ist all die
Jahre gleich geblieben, woran
man sieht, dass die CDU kon-
servative Wurzeln hat“.

Auch beim politischen Aschermittw     

Heringe
gab’s
diesmal
online

Foto: CDU Saar, Simon Engelbert (Photogroove) 
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Das Saarland muss der Wirt-
schaft Öffnungsperspektiven
für die Zeit nach der Corona-
Pandemie aufzeigen. Das hat
die Saar-SPD-Vorsitzende
Anke Rehlinger in ihrer Rede
zum politischen Aschermitt-
woch gefordert. Das geht in-
des nur mit einer vernünftigen
Impfstrategie einher. Rehlin-
ger: „Wenn wir zu früh öffnen,
schadet das der Wirtschaft
noch viel mehr. Denn eine
dritte Welle werden viele nicht
packen.“ 
Zumal Bundeswirtschaftsmi-
nister Peter Altmaier „nicht
geliefert“ habe. Die Novem-
ber-Hilfen wurden zu Januar-
und Februar-Hilfen. Darum ha-
ben viele Ängste unter ande-
rem davor, Mieten nicht zah-
len zu können.
„Wir müssen mit denen reden
und ihnen zuhören, die nicht
mit unserer Politik einverstan-
den sind“, sagte Rehlinger ein-
gangs. Denn nicht alle sind Co-
rona-Leugner. 
Die Landesvorsitzende lobte

die Arbeit der saarländischen
Bildungsministerin Christine
Streichert-Clivot wegen deren
Einsatzes für Bildungsgerech-
tigkeit. Sie setze sich neben
dem Ausbau digitaler Bildung
in erster Linie für eine extrem
rasche Rückkehr der Schülerin-
nen und Schüler in die Klas-
senzimmer ein. 
Rehlinger blickte auf die Zeit
nach der „Jahrhundert-Pande-
mie“. Dabei setzt sie auf
„Wohlstand durch Wandel“
und sie scheue keine Mühen,
den Strukturwandel im Saar-
land voranzutreiben und zu
begleiten. Dieser dürfe nicht
allein dem Markt überlassen
werden. Dazu zähle auch die
Ansiedlung des Batterieher-
stellers SVolt beim Ausbau der
E-Mobilität. Und auch Ford
will sie Perspektiven für eine
Zukunft im Saarland bieten.
Zudem gelte es, die Entwick-
lung erneuerbaren Energien
wie den Wasserstoff voranzu-
treiben. Das Bundesland allein
könne das aber nicht bewerk-

stelligen, Brüssel und Berlin
seien ebenfalls in der Pflicht. 
Bei all diesen Herausforderun-
gen ist nach ihrer festen Über-
zeugung Olaf Scholz „der rich-
tige Kanzler für Deutschland“.
Für alle anderen, die im Ge-
spräch seien, schloss sie eine
Kandidatur aus. Weder „Lasch,
lascher, Laschet“ aus Nord-
rhein-Westfalen, noch der
„bayerische Sonnenkönig“
(Söder) oder der „Grüne Kin-
derbuchautor“ Kretschmann
aus Baden-Württemberg sei
geeignet für diese wichtige
Aufgabe. 
Übermittelt wurden die Ge-
danken Anke Rehlingers in
verschiedenen Interviews mit
unterschiedlichen Gesprächs-
partnern. Das war locker und
unterhaltsam gestaltet. Beson-
ders überraschend war das
Gespräch mit dem Chef der
Saar FDP Oliver Luksic, bei
dem neben unterschiedlichen
Meinungen durchaus manche
Übereinstimmung zu verzeich-
nen war.

   woch stand Corona im Mittelpunkt

Aktuell

Rehlinger: 
Wohlstand 
durch 
Wandel

Foto: SPD
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Seit vielen Jahren organisiert
die Musikschule im Landkreis
Merzig-Wadern e.V. ein ab-
wechslungsreiches Kulturan-
gebot für alle Altersstufen.
Mit vielfältigen Aktionen,
Projekten und Veranstaltun-
gen ermöglicht sie vielen
Menschen, insbesondere aber
Kindern und Jugendlichen,
eine sinnvolle Musikerzie-
hung und Musikausübung.
Die Sparkasse Merzig-Wadern
fördert regelmäßig die Kreis-
musikschule (KMS). Mit einer
Spende von 7.500 Euro hat
das Kreditinstitut auch dies-
mal einen Beitrag geleistet,
der dazu beiträgt, dass die
Musikschule weiterhin gute
Kulturarbeit im Landkreis an-
bieten kann. Damit summiert
sich die Spendensumme der
Sparkasse in den vergangenen
15 Jahren auf rd. 120.000
Euro. 

Bei der Spendenübergabe
zeigte sich Frank Jakobs, Vor-
sitzender des Vorstands, er-
freut, „in diesen besonderen

Zeiten noch solche Spenden
übergeben zu können“. Wie
auch sein Vorstandskollege
Wolfgang Fritz, bedauerte er,
dass die kleine Feierstunde
Corona-bedingt ohne musika-
lische Begleitung auskommen
musste.

Landrätin Daniela Schlegel-
Friedrich, die Vorsitzende der
Musikschule und auch des
Verwaltungsrats der Spar-
kasse Merzig-Wadern, be-
dankte sich herzlich für die
großzügige Spende. „Kreati-
vität kann auch teuer sein,
deshalb sind wir sehr froh,
dass uns die Sparkasse weiter-
hin unterstützt“, meinte sie
mit Blick auf die widrigen Um-
stände des vergangenen Jah-
res, mit denen nicht nur die
Akteure in der Musikschule zu
kämpfen hatten. Vor allem
die Kinder und Jugendlichen
seien von der Pandemie, der
Schulschließung und dem feh-
lenden Präsenzunterricht hart
betroffen, und deshalb sei
eine ihrer größten Sorgen,

„dass wir diese Gruppe nicht
gänzlich verlieren und vor al-
lem, wie wir sie wieder zu-
rückgewinnen können.“
Jürgen Junges, seit der Grün-
dung vor zehn Jahren Vorsit-
zender des KMS-Fördervereins
und stellvertretendes Vor-
standsmitglied der Sparkasse,
bedauerte, dass man gerade
2020 zum 50-jährigen Beste-
hen der Musikschule fast
sämtliche Veranstaltungen
absagen musste. „Aber das
geplante Festprogramm ist
nur aufgeschoben“, so Jun-
ges.

Aus der Praxis eines außerge-
wöhnlichen Jahres berichtete
Dieter Boden, der Leiter der
Musikschule. Als landesweit
größte Musikschule mit rund
3.000 Schülerinnen und Schü-
lern habe man die Herausfor-
derungen eines Online-Unter-
richts „ganz gut hinbekom-
men, aber es fehlt das Ge-
meinsame.“ Er dankte aus-
drücklich den Eltern für ihr
Verständnis.

Sparkasse spendete 7.500
Euro an Kreismusikschule 

Frank Jakobs (von links), Dieter Boden, Jürgen Junges, Daniela Schlegel-Friedrich, Wolfgang Fritz
und Elke Herrmann bei der symbolischen Spendenscheckübergabe. 

Foto: Manfred Müller/Sparkasse
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Digitales Schaufenster 
„Schau nach Merzig –

echt schön“ 
Bereits im vergangenen
Jahr haben die Kreisstadt
Merzig und der Verein für
Handel und Gewerbe Mer-
zig e.V. (VHG) die Werbe-
kampagne „Schau nach
Merzig – echt schön“ ins
Leben gerufen, die lokalen
Einzelhändlern, Dienstleis-
tern und Gastronomen an-
gesichts der aktuellen
wirtschaftlichen Entwick-
lungen eine Unterstüt-
zung bieten und poten-
ziellen Kunden einen bes-
seren Überblick über An-
gebote in Merzig bietet
soll. 

Besuchen Sie das Online-
Schaufenster und infor-
mieren Sie sich einfach
und schnell über die teil-

nehmenden Merziger Ge-
schäfte und ihr Angebot.
Lassen Sie sich beim Stö-
bern auf den Seiten inspi-
rieren und treffen Sie so
Ihre individuelle Voraus-
wahl an favorisierten Pro-
dukten und Läden. Einige
Geschäfte bieten mittler-
weile auch einen eigenen

Onl ine -Bes te l l se rv i ce
und/oder Lieferdienst an.

Das virtuelle Schaufenster
finden Sie online unter
www.merzig.de/schau-
nach-merzig-echt-schoen/. 
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Die Bettinger Mühle in
Schmelz darf nach dem Brand
in ihrer Backstube auf Hilfen
vom Land hoffen. Minister
Reinhold Jost sagte seine Un-
terstützung bei den Kosten
zur Beseitigung der Brand-
schäden zu.

Bei dem Feuer, das durch ei-
nen technischen Defekt verur-
sacht wurde, entstand ein
Sachschaden in Höhe von min-
destens 100.000 Euro. Ausge-
sprochen froh sind Dirk La-
mest (Vorsitzender) und Karl-
Heinz Staudt (Stellvertreter)
vom Verein zur Erhaltung der
Bettinger Mühle über die
Geistesgegenwart des Bä-

ckers, der den Brand in den
frühen Morgenstunden ent-
deckte und die Feuerwehr
alarmierte. „Durch das be-
herzte aber zugleich auch um-
sichtige Handeln konnte eine
Ausbreitung des Feuers auf
andere Bereiche des Gebäu-
des verhindert und somit das
historische Bauwerk vor einer
totalen Zerstörung bewahrt
werden.“

Infolge der Pandemie fanden
im vergangenen Jahr kaum
Veranstaltungen statt, und
auch für 2021 sehe es derzeit
nicht besser aus, so Vorsitzen-
der Lamest. Mit viel Herzblut
und großem finanziellen Ein-

satz hat der Verein in den ver-
gangenen 25 Jahren die rund
350 Jahre alte Bettinger
Mühle zu einem weit über die
Gemeindegrenzen hinaus be-
kannten Kulturzentrum ge-
macht. Lesungen, Kleinkunst,
Ausstellungen, Konzerte und
zahlreiche andere Veranstal-
tungen finden hier statt und
locken regelmäßig viele Besu-
cher an. Und auch die Open-
Airs wie der „Insel Sommer-
Traum“ oder der große Bau-
ernmarkt genießen inzwi-
schen geradezu legendären
Ruf. Darüber hinaus fanden
regelmäßig Trauungen in der
Bettinger Mühle statt. Und
die Scheune als ganz beson-

Brandausbruch 
in der Bettinger Mühle 
Auf Hilfe vom Land darf gehofft werden
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dere Event-Location war be-
reits für zwei Jahre komplett
ausgebucht.

„So leben wir derzeit aus-
schließlich von den Beiträgen
unserer rund 300 Mitglieder“,
ergänzt Karl-Heinz Staudt, der
zu den Mitbegründern des
Fördervereins Bettinger
Mühle zählt. „Ohne echte Ein-
nahmen müssen wir schauen
wie wir über die Runden kom-
men“, betont er und hofft,
dass man mit dem bestens be-
währten, großen persönlichen
Einsatz mit einem „blauen
Auge“ davonkommen wird.
Spenden sind allerdings will-
kommen und werden auch
notwendig sein, denn bis in
der Mühle alles wieder nutz-

bar ist, werden etliche Mo-
nate ins Land gehen,
Der Bürgermeister der Ge-
meinde Schmelz, Wolfram
Lang, sieht im Verlust dieser
Einnahmen das größte Pro-
blem für den Verein zur Erhal-
tung der Bettinger Mühle.
Hier sei der Verein dringend
auf Hilfe angewiesen, damit
das Kulturzentrum Bettinger
Mühle auch zukünftig existie-
ren könne.
Wie geht es nun mit dem Aus-
hängeschild der Gemeinde
Schmelz weiter?
Auch Isabelle Ginsbach, die
Referatsleiterin der Agentur
ländlicher Raum, Heimat und
regionale Identität würdigte
die bedeutsame Arbeit des
Kulturzentrums für die Region

und plädierte für entspre-
chende Hilfen für den Verein
zur Erhaltung der Bettinger
Mühle.

Sowohl Reinhold Jost als auch
Isabelle Ginsbach versprachen
ihre Unterstützung beim Wie-
deraufbau der Backstube,
aber auch bei zukünftigen
kulturellen Projekten. Insbe-
sondere der Minister äußerte
abschließend sein großes Inte-
resse am Erhalt der Bettinger
Mühle und der erfolgreichen
Fortführung ihrer Arbeit als
bedeutendes kulturelles Zen-
trum in Schmelz. Dabei stellte
er eine enge Kooperation ins-
besondere bei der Durchfüh-
rung gemeinsamer Projekte in
Aussicht. Fotos: Ruppenthal
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Die Geschäftsstelle des „Volks-
bundes Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge“ ist nach Saar-
louis umgezogen und ist nun
in den Räumlichkeiten des
Karrierecenters der Bundes-
wehr zuhause.
Der Volksbund pflegt die Grä-

ber von 2,8 Millionen Kriegs-
toten in 46 Ländern. Im Inland
sind die Landesverbände vor
Ort zudem Ansprechpartner
sowohl für Angehörige, die
noch nach Kriegstoten su-
chen, als auch für die Kommu-
nen in Fragen der Kriegsgrä-

berfürsorge. Die Landesver-
bände organisieren zudem die
Haus- und Straßensammlung,
Gedenkfeiern sowie Projekte
mit Schulklassen und Jugend-
lichen.
Die Luftlandebrigade 1 und
das Landeskommando Saar-

Kriegsgräberfürsorge
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land sowie alle im Saarland
stationierten Bundeswehrein-
heiten unterstützen den
Volksbund jedes Jahr vielfältig
– vor allem bei der Haus- und
Straßensammlung. Der Volks-
bund finanziert sich zu 70 Pro-
zent aus Mitgliedsbeiträgen
und Spenden, weshalb die
Haus- und Straßensammlung
für ihn von großer Bedeutung
ist. Auch bei der zentralen Ge-
denkfeier am Volkstrauertag
in Saarbrücken ist die Bundes-
wehr beteiligt und gedenkt
der Opfer von Krieg und Ge-
waltherrschaft.
„Die Bundeswehr ist damit ein
unverzichtbarer Partner für
den Volksbund“, betont Wer-
ner Hillen, der Vorsitzende
des Landesverbandes Saar. Er
sieht den Umzug in die Graf-
Werder-Kaserne positiv, denn
zum einen werde die gute Ko-
operation weiter verstärkt,
zum anderen sei die neue Ge-
schäftsstelle aufgrund ihrer
zentralen Lage nun für die

meisten Besucher besser er-
reichbar.
Oberstleutnant Christian
Schoebel hob hervor, dass der
„Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge“ nicht nur die
Gräber deutscher Kriegstoten
im Ausland erhält und das Ge-
denken an sie unterstützt,
sondern auch die Begegnung
gerade jungen Menschen an
den Ruhestätten der Toten
fördert. Er bezeichnete dies
als einen wichtigen Beitrag
gegen das Vergessen der Fol-
gen von Krieg und Gewalt.
Wie viele andere Organisatio-
nen leidet auch der Volksbund
Deutsche Kriegsgräber stark
unter den Folgen der Corona-
Pandemie. Kontakte sind ein-
geschränkt und auch Spen-
dengelder bleiben aus. So
konnte im vergangenen
Herbst die alljährliche Haus-
und Straßensammlung nicht
wie gewohnt durchgeführt
werden. Dennoch versucht
man von Seiten des Volksbun-

des, nach wie vor alle anfal-
lenden Aufgaben und Ver-
pflichtungen nach besten
Kräften zu erledigen.

Arbeit für 
den Frieden

Versöhnung über
den Gräbern
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Um die Gewerbebetriebe in
den für sie schwierigen Zeiten
der Corona-Pandemie und des
Lockdown zu unterstützen,
hat sich die Kreisstadt Merzig
einen Maßnahmenkatalog
überlegt. 

Ein wichtiges Puzzleteil davon
ist der Merziger Bonus-Gut-
schein, der durch die Kreis-
stadt Merzig bezuschusst
wird, um einen zusätzlichen
Anreiz für Einkäufe bei Merzi-
ger Einzelhändlern, Dienstleis-
tern und Gastronomen zu
schaffen. Obwohl die Ge-
schäfte geschlossen sind, kön-
nen die Bonus-Gutscheine ein-
gelöst werden, da viele einen
Abhol- und Lieferservice an-
bieten.

Ausgenommen davon sind SB-
Warenhäuser, Discounter, Bä-
ckereien, Metzgereien, Ge-
tränkecenter, Tankstellen,
Apotheken, Drogeriemärkte,
Tierfutterhandel, Spielstät-ten
sowie Handwerksbetriebe

Die Kunden können im Akti-
onszeitraum 1. März bis 31.
Mai 2021 einen mit 20% sei-
nes Wertes bezuschussten
Gutschein in allen teilneh-
menden Geschäften einlösen.
Da das Ziel ist, dass kurzfristig
die Gutscheine eingelöst wer-

den, verfällt nach dem Akti-
onszeitraum der 20%ige Bo-
nus. Der reguläre Wert-Gut-
schein-Betrag bleibt aber wei-
terhin gültig und ist bei allen
Teilnehmern drei Jahre einlös-
bar.

Verkauft wird der Gutschein
in den Werten von 10 €, 25 €,
50 €, 100 €, 150 € und 200 €.
Dabei kann jeder Käufer bis
zu einer Höhe von maximal
200 € Gutscheine erhalten
(aufgeteilt auf maximal 5 Gut-
scheine).

Pro Einkauf können Gut-
scheine bis zu einem maxima-
len Wert von 200 € eingelöst
werden.

Verkauft werden die Merziger
Bonus-Gutscheine ab dem 1.
März 2021 an den folgenden
Verkaufsstellen:

- Hauptgeschäftsstelle Spar-
kasse Merzig-Wadern (bar-
rierefrei)
Öffnungszeiten: Mo bis Fr
9.00 - 17.00 Uhr

- Merziger Stadthalle (barrie-
refrei)
Öffnungszeiten: Mo bis Mi
9.00 - 12.00 Uhr und 13.00 -
16.00 Uhr, Do 13.00 - 18.00
Uhr und Fr. 9.00 - 12.00 Uhr

- Tourist-Information Merzig 

Öffnungszeiten: Mo  bis Mi
9.00 - 12.00 Uhr und 13.00 -
16.00 Uhr, Do 13.00 - 18.00
Uhr und Fr 9.00 - 12.00 Uhr

Eine Liste der teilnehmenden
Geschäfte und weitere Infor-
mationen finden sie im Inter-
net unter:
www.merzig.de/merziger-bo-
nus-gutschein/

In Ausnahmefällen, insbeson-
dere für körperlich einge-
schränkte Personen, hat die
Kreisstadt Merzig einen Lie-
ferservice der Gutscheine ein-
gerichtet, erreichbar unter
06861-85330.

Bürgermeister Marcus Hoffeld
hofft, dass möglichst viele Ge-
werbetreibende sich an der
Bonus-Gutschein-Aktion be-
teiligen. „Unser Ziel ist, den
Gewerbetreibenden in dieser
aktuell schwierigen Zeit
schnell und effektiv zu helfen!
Daher war die Bereitstellung
des Geldes für den Merziger
Bonus-Gutschein ein wichti-
ges und richtiges Zeichen des
Merziger Stadtrates an die
Gewerbetreibenden unserer
Stadt“, erklärt Hoffeld und
würde sich freuen, wenn viele
diese Aktion unterstützen und
zum Wohle Merzigs lokal kau-
fen.

Merziger Bonus-
Gutschein unterstützt
Gewerbebetriebe 
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Die neue Autobahnbrücke
wird seit einigen Wochen in
beiden Fahrtrichtungen be-
fahren, jetzt geht es der alten
Brücke „an den Kragen“. Die
Abrissarbeiten am Autobahn-
dreieck Saarlouis gehen
schnell voran. Die ehemalige
Fahrbahntrasse in Richtung
Neunkirchen verringert sich
täglich. Mit Spannung erwar-
tet werden die Rückbauarbei-
ten, die über der Saar in Kürze
stattfinden werden. In einer
spektakulären Aktion sollen
dann die beiden Hohlkästen,
praktisch der Mittelteil der
Brücke, per Schiffspontons
„ausgeschwommen“ werden.

Schon jetzt pilgern täglich
zahlreiche Spaziergänger in
den Rodener Saarwiesen in
Richtung Baustelle, um aus si-
cherer Entfernung den Fort-
schritt der Arbeiten in Augen-
schein zu nehmen. Der Ver-
kehr fließt bereits seit Ende
des vergangenen Jahres,
wenn auch mit reduzierter
Geschwindigkeit, über das be-
reits fertiggestellte neue Teil-
bauwerk. Mit den Bauarbei-
ten der neuen Saarbrücke am
Autobahndreieck Saarlouis,
bekanntlich die derzeit größte
Straßenbaustelle des Saarlan-
des, wurde Mitte 2018 begon-
nen. Sie sollen bis Ende des

nächsten Jahres komplett ab-
geschlossen sein. Dazu gehört
auch der Neubau der Ortsum-
gehung von Roden, der B 51
neu. Während für die Anhe-
bung der A8 und den Brü-
ckenbau inzwischen die neue
Autobahn GmbH verantwort-
lich zeichnet und Kosten von
rund 42 Millionen Euro ent-
stehen, ist für die Ortsumge-
hung Roden, für die rund 13
Millionen Euro veranschlagt
sind, weiterhin der Landesbe-
trieb für Straßenbau des Saar-
landes verantwortlich.

Foto: Ruppenthal

Abriss der „alten“ 
Autobahnbrücke 
am Dreieck Saarlouis

Aktuell
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Die Stadtbibliothek Merzig
sucht wieder neue LeseHel-
den*innen!

Im Rahmen der bundesweiten
Initiative „Kultur macht stark.
Bündnisse für Bildung“ des
Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung startet
die Stadtbibliothek Merzig in
Zusammenarbeit mit dem
SOS-Gemeinwesen-Treffpunkt
und dem Borromäusverein
e.V. mit Mädchen und Jungen
in ein spannendes Leseaben-
teuer. 

In diesem Jahr beschäftigen
wir uns mit dem Thema „Müll

recyceln - Umweltschutz nach-
haltig leben“. Vorlese-Helden
werden uns Bücher zu diesem
Thema vorlesen und gemein-
sam werden wir überlegen,
was jeder Einzelne von uns für
die Umwelt tun kann, damit
die Natur, die Tiere und die
Menschen geschützt werden. 
Ist Müll immer wirklich Müll
oder können wir noch was da-
raus machen? Da haben die
Kinder bestimmt viele eigene
Ideen.

Wer zwischen 6 und 8 Jahre
alt ist, im Juni und Juli Zeit
und Lust hat ein(e)
LeseHeld*in zu werden, der

lässt sich von seinen Eltern in
der Stadtbibliothek Merzig
hierfür anmelden.

An folgenden Terminen soll-
ten die Kinder Zeit haben:
10.06., 17.06., 24.06., 01.07.,
08.07. und 15.07.2021 , jeweils
um 16:00 Uhr.

Bitte melden Sie Ihr Kind tele-
fonisch unter 06861-85 391
oder per mail unter  stadtbi-
bliothek@merzig.de an. 

Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt!

Aktuell

LeseHelden 2021
in der Stadtbiblio-
thek Merzig

Anja Schoppe und Iwona Dziuba leiten die Lesehelden-Reihe - hier mit der letztjährigen Aktion
Berufe



Landschaftlich gesehen prä-
gen Streuobstwiesen unsere
Kulturlandschaft und geben
unserem Bundesland seinen
ganz besonderen Reiz. 

Nicht nur in Merzig haben
Streuostwiesen eine lange
Tradition, sie sind wertvoller
Lebensraum und darüber hi-
naus ein unverzichtbares Kul-
turgut. 

Nach der Apfelernte produ-
zieren viele heimische Be-
triebe ihren Viez selbst und
sorgen durch verschiedenste
Variationen für eine Vielfalt
mit ganz besonderen Ge-
schmackserlebnissen. 

Dieses Landschaftsbild in Ver-
bindung mit zahlreichen Be-

trieben hat letztendlich auch
zu einem erheblichen touristi-
schen Mehrwert geführt u.a.
durch die Realisierung der
Viezstraße.

Ohnehin ist der Viez ein ganz
besonderes Markenzeichen
der „Merziger Äppelkischd“
und auch der Ausgangspunkt
für das größte Volksfest an
der unteren Saar, dem Viez-
fest. Dabei bieten Vereine
und Organisationen entlang
der Viezmeile bereits seit ei-
nem halben Jahrhundert ver-
schiedenste Viezvariationen
an. 

Zudem wirbt die Viezkönigin
samt ihren Prinzessinnen
überregional für das Produkt
und erhöht als Botschafterin

den Bekanntheitsgrad des Ap-
felweins.

„Diese Verbundenheit zu un-
serer Landschaft, dem Apfel
und insbesondere dem Viez
möchten wir in Zukunft noch
stärker nutzen und auch noch
besser vermarkten“, erklärt
Bürgermeister Marcus Hof-
feld. 
Die Kreisstadt Merzig unter-
stützt daher den Antrag der
Trierer Viezbruderschaft, die
in Zusammenarbeit mit dem
Land Rheinland-Pfalz den
Viez in das bundesweite Ver-
zeichnis zum Immateriellen
Kulturerbe nach der UNES-
CO-Konvention aufnehmen
möchte. „Von einer mögli-
chen Anerkennung als Welt-
kulturerbe können aber auch
wir im Saarland profitieren“,
so der Bürgermeister, der vor
diesem Hintergrund auch ein
Schreiben an die saarländi-
sche Kultusministerin, Chris-
tine Streichert-Clivot, gerich-
tet hat. Darin bittet Hoffeld
die Ministerin um ihre Unter-
stützung sowie eine positive
Begleitung des Vorhabens,
damit auch das Saarland und
die Vielzahl der saarländi-
schen Betriebe einen Nutzen
aus einer möglichen Anerken-
nung ziehen können.

Darüber hinaus hat der Ver-
waltungschef auch einen Brief
an die Trierer Viezbruder-
schaft geschrieben und diesen
die Unterstützung der Kreis-
stadt Merzig zugesichert.
Auch hat Hoffeld die Trierer
Viezbruderschaft eingeladen
am nächsten Merziger Viez-
fest teilzunehmen. 

Seite 20

Aktuell

Viez – soll immaterielles 
Kulturerbe werden



Kürzlich fand die offizielle
Übernahme des Offshore-
Windparks Borssele III und
IV statt. Gemeinsam mit
dem Offshore-Windpark
Borssele I und II, der bereits
im November 2020 in Be-
trieb genommen wurde,
sowie einer kleineren Flä-
che für innovative Demons-
trationszwecke, bildet er
die 122 km² große Wind-
parkzone Borssele, die
rund 22 km vor der Küste
der niederländischen Pro-
vinz Zeeland liegt und als
Wegbereiter für die Ener-
giewende gilt. Mit einer
Gesamtleistung von etwa
1,4 GW ist sie die bis dato
größte Windparkzone der
Niederlande. 

Borssele III und IV wird
künftig mit 77 Windkraft-
anlagen und einer Leistung
von 730 MW circa 825.000
niederländische Haushalte
pro Jahr umweltfreundlich
mit Strom versorgen und so
über 1 Million Tonnen CO2
einsparen. 

Die Windkraftanlagen sind
auf je 85 Meter langen und
1.280 Tonnen schweren
Monopiles in einer Wasser-
tiefe zwischen 16 und 38
Metern gegründet. 

Dillinger lieferte für die
Monopile Gründungsstruk-
turen rund 70.000 Tonnen
thermomechanisch ge-
walzte Grobbleche in Di-
cken von 12,7 bis 88 mm
mit teilweisen Rekord-Ein-
zelblechgewichten von
über 42 Tonnen.
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Offshore Windpark baut 
auf Grobblech von Dillinger

Offshore Windpark Borssele III und IV baut auf Grobblech von
Dillinger Foto: SIF
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Im Saarland gibt es im Basketball
der Damen zwei Bundesligisten:
die „Royals“ spielen in der 1. Bun-
desliga, die „Diamonds“ in der 2.
Bundesliga.
Wie in fast allen Sportarten gab
es auch im Basketball schwierige
Entscheidungen. Schlussendlich
wurde entschieden, dass unter
Ausschluss von Besuchern und
unter zwei Voraussetzungen
Spiele ausgetragen werden: re-
gelmäßige Tests der Spielerinnen
und Absage anstehender Spiele
bei einer vorliegenden Infektion.
Absagen häuften sich, die Ligen
mussten eine weitreichende Ent-
scheidung treffen. Folgende Lö-
sung wurde gefunden: Die 1. Bun-
deliga spielt ihre Saison ein-
schließlich Play Offs zu Ende, ab-
gesagte Spiele werden nachge-
holt. Außerdem wurde festge-
legt, dass es keine Absteiger gibt.
In der 2. Bundesliga gibt es eben-
falls keine Absteiger. Zwei Mann-

schaften der zweiten Liga kön-
nen in die 1. Bundesliga aufstei-
gen, in der dann bis zu 14 Mann-
schaften spielen können. Sollte es
Aufsteiger aus den Regionalligen
geben, erfolgt bei Bedarf eine
Aufstockung der 2. Bundesliga
über 24 Mannschaften hinaus.
Ein möglicher Teilnehmerüber-
schuss in den jeweiligen Bundes-
ligen ist im Hinblick auf die Sai-
son 2022/23 auszugleichen. 
Für die Royals Saarlouis bedeutet
dies nach derzeitigem Stand,
dass sie die Play Offs noch errei-
chen können, sie müssten dafür
die vor ihnen liegenden Teams
aus Hannover und Nördlingen
überholen. Die Royals haben eine
schwierige Saison hinter sich, in
der gut die Hälfte des unglücklich
zusammengestellten Kaders
ebenso ausgetauscht werden
musste wie der glücklose Trainer.
Ob in der zweiten Liga die kom-
plette Hin- und Rückrunde zu

Ende gespielt werden kann, ist
noch offen. Es sieht eher danach
aus, als würde man nur eine
Runde spielen, d.h. dass dann alle
Teams einmal gegeneinander ge-
spielt haben.
Von großem Glück begleitet wa-
ren auch die Diamonds nicht,
langfristige Verletzungen, Spiele-
rinnen, die wegen Examensarbei-
ten nicht mitwirkten, andere die
aus Angst vor Corona Infektionen
in dieser Saison dann lieber doch
nicht spielen wollten, wirbelten
den Kader durcheinander. Glück-
licherweise konnte man kurz vor
dem Wechselschluss noch die
Österreicherin Simone Sill ver-
pflichten, die sich als Glücksgriff
zu erweisen scheint. Nach drei
extrem knappen Niederlagen ge-
lang jetzt ein deutlicher Sieg ge-
gen Bamberg und damit die Fes-
tigung des 9. Tabellenplatzes. Ob
er gehalten werden kann, muss
sich noch zeigen.

Auch im Basketball ein
schwieriges Jahr
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Restart bei der HGS
Pokal-Runde steht an

Saarlouis. Nachdem der Deut-
sche Handball Bund die Rahmen-
bedingungen für einen Restart
der 3. Liga unter Corona-Bedin-
gungen vorgegeben hat, hat die
HG Saarlouis entschieden, dass
man nun den eingeschlagenen
Weg des Aufbaus einer in der Re-
gion verwurzelten Mannschaft
mit jungen Talenten und der
wirtschaftlichen Vernunft konse-
quent weiterverfolgen möchte,
ohne dabei das Ziel einer Rück-
kehr in die zweite Liga aus den
Augen zu verlieren. Diesen Weg
unterstützen nach intensiven
Dialogen die Sponsoren ebenso,
wie die Mannschaft mit Cheftrai-
ner Philipp Kessler.

Quasi als Pflichtspiel-Auftakt
2021 wird der Verein nun für die
vom DHB angebotene Pokal-
runde für die Drittligisten (vo-
raussichtlich beginnend Mitte
April) melden. Die ebenfalls an-

gebotene Aufstiegsrunde sieht
man bei der HGS nicht als richti-
gen Weg zurück in die Halle: Für
Zweitliga-Handball ist eine volle
Stadtgartenhalle mit euphori-
sierten Fans aus der Sicht des Ver-
eins unabdingbar.

Vielmehr sieht man bei der HGS
den Weg über eine attraktive Po-
kal-Runde endlich wieder auf die
Platte zurückzukehren als die ge-
eignetere Variante. Diese Pokal-
runde, deren Ablauf ab Mitte
April, vom DHB geplant ist, bietet
aus Sicht der HGS die Chance auf
ein erneut hochklassiges Haupt-
runden-Turnier mit attraktiven
Gegnern (wie in den vergange-
nen Jahren auch).

Voraussichtlich Ende August soll
dann, den Plänen des DHB fol-
gend, eine neue reguläre Dritt-
liga-Saison starten. Weil es in der
im November abgebrochenen

Saison laut DHB-Beschluss keine
Absteiger geben wird, wird diese
Spielzeit mit mehr Mannschaf-
ten in den einzelnen Staffeln aus-
gespielt. Die HGS will in dieser
Runde erneut vorne mitspielen
und sich entsprechend vorberei-
ten.
Diese Vorbereitung begann am 1.
März  mit der Wiederaufnahme
des regulären Trainingsbetriebes
für das Drittliga-Team. Dabei gel-
ten nach wie vor die Corona-Re-
gelungen mit regelmäßigen Tests
für die Spieler im Trainings- und
Spielbetrieb. Ob und wann wie-
der Publikum in der Halle zuge-
lassen wird, läßt sich aktuell noch
nicht sagen. Bis dahin, so das Prä-
sidium des Vereins, werden alle
Pflichtspiele auch weiterhin über
Sportdeutschland-TV live über-
tragen. Den kostenfreie Zugang
dazu für Dauerkarten-Besitzer
will der Verein auch weiter anbie-
ten.
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Einem Forscher-Team aus New
York, Singapur und Sulzbach ist
es gelungen, Netzhautzellen zu
transplantieren, die aus
menschlichen Stammzellen ge-
wonnen wurden. Die Wissen-
schaftler konnten am Tiermo-
dell nachweisen, dass die
transplantierten Zellen im
Empfängerauge überleben.
„Damit haben wir eine wich-
tige experimentelle Hürde
überwunden auf dem Weg, in
Zukunft bestimmte Formen
von Erblindung heilen zu kön-
nen, insbesondere die altersbe-
dingte Makuladegeneration“,
sagt Dr. Boris Stanzel, Oberarzt
der Augenklinik Sulzbach und
Mitglied des Forscher-Teams.
Das Ergebnis der Studie von Liu
et al erscheint in der Februar-
Ausgabe der internationalen
Fachzeitschrift „Stem Cell Re-
ports“. 

Netzhautzellen, die aus adul-
ten menschlichen Augen-
stammzellen gewonnen wur-
den, überlebten, als sie in die

Augen von Affen transplan-
tiert wurden. Das retinale Pig-
mentepithel (RPE), eine Schicht
pigmentierter Zellen in der
Netzhaut, ist essentiell für die
Aufrechterhaltung des norma-
len Sehvermögens. Es handelt
sich um eine Art Nährschicht
der Sehzellen. Ohne funktio-
nierendes RPE können die emp-
findlichen Sehzellen nicht über-
leben. Blindheit aufgrund von
RPE-Abbau, wie sie zum Bei-
spiel bei der Makuladegenera-
tion auftritt, betrifft weltweit
etwa 200 Millionen Menschen. 
Um die für das Sehen so wich-
tige Zellpopulation wiederher-
zustellen, extrahierten die For-
scher Netzhaut-Stammzellen
aus Augen von Organspen-
dern, züchteten sie zu RPE-Zel-
len und transplantierten sie in
die Augen von Affen. „Diese
einzigartigen Zellen haben das

Sulzbacher Augenmedizin-
Forscher an international
beachtetem Durchbruch
beteiligt

Gesundheits-
Forum

Dr. Boris Stanzel, Oberarzt der
Augenklinik Sulzbach 
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Potenzial, degenerierte RPE-
Zellen zu ersetzen“, so Dr. Stan-
zel. Dabei gebe es die Möglich-
keit, die Spenderkompatibilität
anzupassen. 

Es ist das erste Mal, dass die Si-
cherheit und Machbarkeit die-
ser Art von Zelltransplantation
(von adulten retinalen Stamm-
zellen abgeleitete RPE-Trans-
plantate) in Primaten bewertet
wurde. Die Forscher fanden he-
raus, dass die transplantierten
RPE-Patches mindestens drei
Monate lang stabil integriert
waren und keine ernsthaften
Nebenwirkungen auftraten.
Darüber hinaus übernahm das
aus Stammzellen gewonnene
RPE teilweise die Funktion des
vorhandenen RPE und war in
der Lage, die normale Funktion
der Photorezeptoren (Sehzel-
len) zu unterstützen - der ent-
scheidende Punkt im Hinblick
auf eine zukünftige therapeu-
tische Anwendung. Die For-
scher konnten auch feststellen,
dass keine Vernarbung der
Netzhaut auftrat. 

Stanzel: „Insgesamt zeigt dies
die Machbarkeit der Verwen-

dung solcher Transplantate, um
defektes RPE als eine mögliche
Behandlung für Makuladege-
neration zu ersetzen“. Es müss-
ten jedoch noch weitere Expe-
rimente durchgeführt werden.
Dazu gehört der Nachweis,
dass aus adulten retinalen
Stammzellen gewonnenes RPE
das Sehvermögen von Erkrank-
ten wiederherstellen kann,
wozu am Ende auch klinische
Studien am Menschen gehö-
ren. „Doch schon jetzt ist diese
"Proof-of-Principle"-Studie ein
wichtiger erster Schritt zur Be-
stätigung dieses Ansatzes“.
Der Forschungserfolg ist das
Ergebnis einer internationalen
Zusammenarbeit zwischen der
Icahn School of Medicine at
Mount Sinai (New York), dem
Institute of Molecular Cell Bio-
logy (A*STAR), Singapore Eye
Research, National University
of Singapore und dem KHERI-
Forschungsinstitut an der Au-
genklinik Sulzbach in Deutsch-
land. 

Der Augenmediziner und
Stammzell-Forscher Dr. Boris
Stanzel aus Sulzbach ist einer
der drei Senior-Autoren des

Fachartikels in „Stem Cell Re-
ports“. Stanzel leitet das Maku-
lazentrum an der Augenklinik
Sulzbach. Es gehört mit jährlich
11.000 Behandlungen zu den
bedeutendsten Zentren zur Be-
handlung der altersbedingten
Makuladegeneration (AMD,
eine weit verbreitete, lebens-
einschränkende Netzhauter-
krankung). 

Boris Stanzel forscht gleichzei-
tig am Sulzbacher Klaus Heim-
ann Eye Research Institute
(KHERI). Der Schwerpunkt sei-
ner wissenschaftlichen Arbeit
ist die Erforschung neuer The-
rapien gegen die AMD. Diese
lebensverändernde Alters-
krankheit betrifft alleine in
Deutschland etwa 4,5 Millio-
nen Patienten und ist hierzu-
lande die häufigste Ursache
von Blindheit. Ziel ist die Ent-
wicklung einer zukünftigen
Therapie auf der Basis von
Stammzellen. Hierzu führte er
bereits eine erste Machbar-
keitsstudie mit AMD-Patienten
in Sulzbach durch, mit der ak-
tuell weitere Forschungsfelder
erschlossen werden. 

Augenklinik Sulzbach 

Die Augenklinik Sulzbach (Chefarzt: Prof. Dr.
Peter Szurman) gehört zu den bedeutendsten
augenmedizinischen Zentren und ist mit weit
über 2000 großen Netzhaut-OPs im Jahr
Deutschlands größtes Zentrum für Netzhaut-
chirurgie. 

Die Augenklinik Sulzbach gehört zum Knapp-
schaftsklinikum Saar. Sie besteht seit über 100
Jahren und ist nicht nur eine der größten Au-
genkliniken in Deutschland, sondern auch
eine der innovativsten weltweit. Neben der
Entwicklung neuartiger Behandlungsmetho-
den und Medizinprodukte laufen in Sulzbach
ständig wissenschaftliche Studien im Bereich
der Augenmedizin. Gleichzeitig sind Sulzba-
cher Forscher an internationalen Studien be-
teiligt, wie hier im Fall von Dr. Boris Stanzel. 

KHERI 

Das Klaus Heimann Eye Research Institute
(KHERI) bündelt die Forschungsaktivitäten in-
nerhalb der Augenklinik Sulzbach unter dem
Dach des Knappschaftsklinikums Saar. 

Ziel ist die patientennahe Forschung im Be-
reich der Augenheilkunde, um die Weiterent-
wicklung bestehender Therapien zu gewähr-
leisten und damit die Patientenversorgung
stetig zu verbessern. 

Namensgeber ist Prof. Dr. med. Klaus Heimann
(1935-1999), langjähriger Direktor der Klinik
für Netzhaut- und Glaskörperchirurgie der
Universität zu Köln und international renom-
mierter Pionier der Augenheilkunde. 
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FRIESENGESTÜT Weihermühle
Einfach mal durchzuatmen und nichts
zu tun und starke und schwache Mo-
mente zu fühlen als solche was sie sind,
das ist ein Teil des Lebens. In der Wei-
hermühle entfaltet sich das Leben wie
es ist und es gibt Raum. Diesen zu ge-
nießen, zu nutzen oder im Nichtstun
sein zu lassen, ist das Angebot an die
Gäste des Hauses.
In der Ruhe des Parks oder auch in den
liebevoll gestalteten Ruhezonen findet
man Raum für Inspiration. Ganz beson-
ders auch im Anblick der Zauberrösser,
ihrer Anmut und Würde, ihrer Natür-
lichkeit, ihrer Friedfertigkeit, ihrer Le-
bendigkeit, ihrer Zuneigung, ihrer Fä-
higkeit, sie selbst zu sein sowie ihres
Familienlebens und auch der Einzigar-
tigkeit jedes Friesenpferdes.
„Der Ausritt, ein Wanderritt mit einem
unserer Friesenpferde ist ein einzigar-
tiges, ein wundervolles Erlebnis“, be-
tont die Betreiberin des Friesengestüts,
Nora Eisenlauer.

Fotos: Luthardt
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Nutzgarten: der Schnitt der
Obstgehölze sollte bis Ende
März abgeschlossen sein.
Auch sollte die letzte Winter-
spritzung mit Weissöl Ende
des Monats erfolgt sein.
Beete und Baumscheiben
können jetzt mit Kompost
aufgebessert werden. Eine
Schicht von etwa 5 cm ge-
nügt.
Ziergarten: auch die Zier-
sträucher werden jetzt ge-
schnitten, da diese kurz vor
dem Austrieb stehen. Vor al-
len Dingen der Sommerflie-
der sollte kräftig zurückge-
schnitten werden. Kübel-
pflanzen werden jetzt vom
Winterschutz befreit, da es
sonst zu einem vorzeitigen
Austrieb kommen kann. Um
die Stresssituation der Kübel-
pflanzen (aus dem Winter-
quartier nach draussen) zu
mildern, spritzen oder gies-
sen sie mit biplantol vital.
Zweimal vor dem Ortswech-
sel und zweimal danach im
Abstand von acht Tagen. So-
fern kein Spätfrost zu erwar-
ten ist, werden immergrüne
Hecken und die Rosen zu-

rückgeschnitten. Je nach Re-
gion kann gedüngt werden,
wenn die Bodentemperatu-
ren 14° überschritten haben.
Vorher ist es sinnlos, da die
Bodenbakterien erst ab 14°
zu arbeiten beginnen.
Topinambur, ein Wurzelge-
müse, gehört von der Gat-
tung her zur selben Familie
wie die Sonnenblume. Jeru-
salem-Artischocken, Erdson-
nenblume, Ewigkeit - Kartof-
fel, Indianerknolle oder
Schnapskartoffel sind wei-
tere Bezeichnungen für Topi-
nambur. Wenn Sie dieses
Wintergemüse in ihrem Gar-
ten pflanzen, sollten Sie eine
sogenannte Rhizomsperre er-
richten. Die Pflanzen vermeh-
ren sich über ihr unterirdisch
verlaufendes Wurzelsystem
(Rhizom) und verdrängt sehr
schnell andere Arten.
Der Rasen stellt für viele ein
immer wiederkehrendes Pro-
blem dar. Dabei sind nur ei-
nige Punkte zu berücksichti-
gen: jetzt ist es an der Zeit zu
vertikutieren. Dabei entste-
hende Kahlstellen sofort mit
einer “Regeneration-Mi-
schung“ nachsähen. Wo der
Rasen bereits zu verdichtet
ist, sollte aerifiziert werden.
Es werden dabei ca. 25 cm
tiefe Löcher gestochen und
mit geeignetem Sand aufge-
füllt. Beginnen Sie nach dem
Vertikutieren mit der regel-
mässigen Behandlung mit bi-
plantol Rasen. Auch beim Ra-
sen sollte die erste Düngung
erfolgen, wenn die Boden-
temperatur 14° überschritten
hat. Als sehr guter Dünger
hat sich „Neudorff Rasen A-
Z“ erwiesen. Bei Rasenneuan-
saat kaufen Sie bitte nur zer-
tifiziertes Saatgut (RSM = Re-

gelsaatgutmischung). Sie er-
sparen sich unendlich viel Är-
ger. Regelmässiges mähen
unterdrückt viele Unkräuter.
Unbedingt darauf achten,
dass die Messer des Mähers
immer scharf sind. Sonst ha-
ben sie einen leichten brau-
nen Schimmer auf der Rasen-
fläche.
Monsanto (einer meiner per-
sönlichen Lieblinge) finan-
zierte Studien, die ohne Nen-
nung von Monsanto veröf-
fentlicht wurde. So fanden
sie Eingang in wissenschaftli-
che Aufsätze, Medienbe-
richte und Lobby-Materia-
lien. Bayer, der heutige Ei-
gentümer von Monsanto
räumt inzwischen ein, diese
Studien beauftragt und fi-
nanziert zu haben. Monsanto
benutzt Kronzeugen mit Pro-
fessorentitel, um den eige-
nen Botschaften Glaubwür-
digkeit zu verleihen und sich
mehr Gehör in der Öffent-
lichkeit und Politik zu ver-
schaffen. Es wird Zeit, dass
die Politik reagiert und Gly-
phosat (Roundup) endlich
verbietet.
Tipp: Farne sind dankbar für
einen Dünger von Teeblät-
tern. Nicht anzuwenden bei
kalkliebenden Arten wie
Hirschzungenfarn und Stein-
feder. Dies gilt auch für Farne
in Zimmerkultur     

Axel Neulist                                                                                                                                   
Der Garten-
flüsterer

Der Gartenflüsterer
Vor einiger Zeit lernten wir
den Gartenbauprofi Axel
Neulist kennen, der dem Netz-
werk „die Gartenflüsterer“
angehört. Dieses Netzwerk
empfiehlt das „Gärtnern
ohne Gift“. Gartenflüsterer
Axel Neulist hat sich bereit er-
klärt, unsere Leser regelmäßig
mit verschiedenen Tipps zu
versorgen. Hier nun sein aktu-
eller Artikel mit den Tipps für
den März.
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Die IKK Südwest ist die beste
regionale Krankenkasse in
2021 und nimmt auch im bun-
desweiten Vergleich einen
Platz auf dem Siegertrepp-
chen ein. Mit ihrem überzeu-
genden Gesamtpaket aus re-
gionalem Service und innova-
tiven Leistungen konnte die
IKK Südwest im großen Focus
Money Kassentest erneut
glänzen. Dabei bietet die IKK
Südwest ihren Versicherten
weit über das gesetzliche
Maß hinaus „hervorragend“
bewertete Leistungen in zahl-
reichen Kategorien. Die enge
Verzahnung von zuverlässi-
ger, persönlicher Betreuung
und digitalen Lösungen bleibt
dabei ein Aushängeschild der
regionalen Krankenkasse.
Das Magazin Focus Money
hat zum 15. Mal zusammen
mit dem Deutschen Finanz
Service Institut (DFSI) 68 Kran-
kenkassen unter die Lupe ge-
nommen. Dabei hat sich die
IKK Südwest nicht nur im Ge-
samtranking eine Spitzenpo-
sition gesichert: Neben der
Auszeichnung als „Top Kran-
kenkasse“ konnte die IKK
Südwest auch wieder in vie-
len Einzel Kategorien punk-
ten. Die Note „Hervorra-
gend“ erhielt sie in den Berei-
chen Gesundheitsförderung,
zahnmedizinische Leistungen,
Service, Zusatzleistungen,
Transparenz sowie digitale
Leistungen.
IKK Südwest Vorstand Prof.
Dr. Jörg Loth: „Wir leben Leis-
tungs- und Servicequalität im
täglichen Kontakt mit unse-
ren Versicherten, indem wir
es Ihnen möglichst einfach

machen die Leistung zu be-
kommen, die sie benötigen.“
Zum regionalen und persönli-
chen Betreuungskonzept der
IKK Südwest zählt aber nicht
nur das Servicecenter als An-
laufstelle vor Ort, sondern
auch das stetig erweiterte di-
gitale Portfolio rund um On-
line Geschäftsstelle, Videote-
lefonie und IKK-App. Beides
schließt einander nicht aus,
sondern ergänzt sich – zum
Vorteil für den Versicherten.
Sein Vorstandskollege Daniel
Schilling betont: „Wir möch-
ten auf allen Kanälen – so-
wohl on als auch offline – für
unsere Kunden ansprechbar
sein und ihnen beratend zur
Seite stehen.
Es ist schön zu sehen, dass un-
ser Motto ‚Regional auch di-
gital’ nicht nur bei unseren
Versicherten, sondern auch
bei den Experten von Focus
Money gut ankommt!“ Der
Krankenversicherer mit
Hauptverwaltungen in Mainz
und Saarbrücken erhielt Best-
noten in zahlreichen Katego-
rien. „Ganz besonders stolz
macht uns das hervorragende
Ergebnis in der Kategorie Ser-
vice‘“, so IKK Geschäftsführer
Günter Eller, „als regionale
Krankenkasse liegt uns die
Nähe zu unseren Versicherten
sehr am Herzen. Die Aus-
zeichnung zeigt uns, dass wir
die Belange der Menschen
auch in Krisenzeiten immer
im Blick haben und sie mit
Leistung und persönlicher Be-
treuung überzeugen.

Die Note „Hervorragend“ hat
Focus Money in sechs Berei-

chen verliehen:  
„Hervorragende Zusatzleis-
tungen“ (Schutzimpfun-
gen, Hautkrebsvorsorge
vor dem 35.Lebensjahr,
künstliche Befruchtung
etc.)
„Hervorragenden Service“
(Geschäftsstellennetz, Er-
reichbarkeit, medizinische
InfoHotline, Vermittlung
von Hebammen etc.
„Hervorragende digitale
Leistungen“ (medizinische
Apps für bestimmte Krank-
heitsbilder, OnlineEinrei-
chung von Rechnungen zur
Erstattung, medizinischer
InfoVideochat, OnlineBo-
nusprogramm etc.)
„Hervorragende Gesund-
heitsförderung“ (Angebote
zu Stressreduktion, Ernäh-
rung oder Bewegung in
Schulen, Kindergärten und
Betrieben, individuellen
Gesundheitsförderung je-
des einzelnen Versicherten)
„Hervorragende zahnmedi-
zinische Versorgung“ (pro-
fessionelle Zahnreinigung,
spezielle zahnärztliche Be-
handlungen, vergünstigter
Zahnersatz und Beratungs-
service)
„Hervorragende Transpa-
renz“ (umfassende Anga-
ben über Mitglieder und
Versichertenzahlen, Teil-
nehmer an Wahltarifen, zu
Widersprüchen gegen Leis-
tungsablehnungen, zur An-
zahl der Klagen vor dem
Sozialgericht)

IKK: Beste Krankenkasse
in der Region
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